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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
N 


Breslau, vom 17. Juni. 

(Schleſ. Stg.) 5 ant erfolgte 
Hinſcheidenk Sr. Mal. des Koͤnigs Friedrich Wil⸗ 
helm III. iſt von Sr. Füͤrſtbiſchoͤfſchen Gnaden ans 
geordnet, daß in allen Kirchen der Dioͤzes durch 
vierzehn Tage eine Stunde, und zwar von 12 bis 
1 Uhr Mittags, gelaͤutet, und eine in gedruckten For⸗ 
mularen vertheilte Ankuͤndigung am naͤchſten Sonn⸗ 
tag nach deren Empfang von den Kanzeln verleſen 
werde. ; 
i Hannover, vom 23. Juni. 


Wegen des am 7, Juni erfolgten 


Mittwoch, den 1. Juli 1840. x 


vollen Schritte mit um fo bangerer Erwartung ent⸗ 


\ 


gegen, als der Erfolg bezüglich der wieder zu erreis 


chenden Sehkraft unter den obwaltenden Nebenum⸗ 
ſtaͤnden von allen Aerzten als hoͤchſt zweifelhaft aufgeſtellt 
und nur als ein Verſuch, bei welchem nichts verloren 
gehen kann, betrachtet wird. Erfreulich wird dem 
hohen Patienken auch die Gegenwart ſeines vorma⸗ 
ligen Fuͤhrers und Lehrers, des Herrn Jelf, ſein, 
welcher Oxford nur deshalb verließ, um die Pflege 


des Prinzen durch feine Sorgfalt zu theilen. 


Leipzig, vom 25. Juni. 


Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält eine aus⸗ 
fuhrliche Darſtelung der „Jubelfeier der Buchdrucker⸗ 
kunſt“, der wir Nachſtehendes entnehmen: „Wie es 

erwartet war, iſt das dreitägige Jubelfeſt der Buch⸗ 
um halb 1 Uhr Nachmittags von St. Majeftät dem dtuckerkunſt in unſerer Stadt geſtern ſo impoſant 
Könige von Montbtillant bis an das Britiſche Hotel, und ſo bedeutungsvoll begangen worden, daß die ein⸗ 
in der Stadt begleitet, von hier in der Richtung nach fache Darſtellung der reichen Feier des wuͤrdigſten 
Hamburg weiter gereiſt. Se. Kaiſerl. Maſ, wurden Eindruckz gewiß iſt. Von der Deutſchen Buchhaͤnd⸗ 


Se. Majeſtat der Kaiſer von Rußland find heute 
Vormittag gegen 11 Uhr, von Ems kommend, hier 
eingetroffen, haben bei JI, KK. MM. im Schloſſe 
zu Montblillant einen Beſuch abgeſtattet, und find 


von den vor dem Hotel zahlreich verſammeſten "Eins 
begrüßt, a 5 e 
(2. A. 3.) Wir erwarten in dieſen Tagen den Ge⸗ 
heimrath von Gräfe hier, welchem die Ausführung 
der Einftlichen Pupillenbildung an dem kranken Auge 
des Kronprinzen uͤbertragen worden iſt, und den einer 
feiner kliniſchen Aſſiſtenzaͤrzte begleitet. Behufs des 
jo wichtigen Unternehmens wird ſich Gräfe mit fels 
nen hieſigen ausgezeichneten Collegen, mit welchen er 
bisher in ununterbrochener Correſpondenz ſtand, auf 
das innigſte verbinden. Wir ſehen dieſem bedeutungs⸗ 


wohnern der Stadt mit wiederholtem Huttahrofe 


fersBörfe aus erweckte um 5 Uhr Morgens eine große 


Reveille der vereinigten Militair⸗ und Stadt⸗Muſik⸗ 
> ‚Chöre in den Hauptſtraßen der Stadt und Vorſtadt 
Einheimiſche und Fremde, die ſich aus Paris wie 
aus Petersburg, aus London und Buchareſt, aus 


Kopenhagen und Peſt in der Hauptſtadt des Deur⸗ 


ſchen Buchhandels zur Theilnahme an der Feſtfeier 
vereinigt hatten. Um 7 Uhr verſammelten ſich die 


nach der Schließung des Landtags am Tage zuvor 
hier eingettoffenen Mitglieder der Kammern, die Koͤ⸗ 
niglichen und ſtaͤdtiſchen Behörden, die Stadtoerord? 
neten, die Konfaln, das Ofſtzier⸗Corps, die Gelſts 


MER» 


lichkeit, die Rektoren und Lehrer der Schulen und 
Gymnaſien, der Ausſchuß und die Kommandanten 
der Kommunal⸗Garde nebſt ihren Adiutanten, die 
- HandlungssDepntirten und Kramer-Meiſter, ſo wie 
eine Deputation der Schuͤtzen-Geſellſchaft auf dem 
Rathhauſe; die Profeſſoren und akademiſchen Doz 
centen der Leipziger und auswaͤrtiger Unſverſitaͤten, 
das Univerſitaͤts⸗ Gericht und eine Deputation der 
Studirenden in der Pauliner⸗Kirche; die Obermei⸗ 
ſter und Beiſitzer ſaͤmmtlicher Innungen im Saale 
der Schneider⸗Janung; die Fef geber — Buchdrufs 


ker, Schriftgießer und Buchhaͤndler — in der Han⸗ 


dels⸗Boͤrſe. Von Deputirten des Feſt⸗Comité's gez 
leitet, begaben ſich Alle um halb 8 Uhr in die Tho⸗ 
mas⸗Kirche, wo der Gottesdienſt mit einer Cantate 
begann, dle Herr Richter, Direktor des Zittauer 
Saͤnger⸗Vereins, zu dieſem Zwecke komponirt hatte 
und das Thomanet⸗Ehor unter Orcheſter⸗Begleitung 
ausfuͤhrte. Geſungen wurden zwei Feſtlleder vom 


Hofprediger Sachſe in Altenburg, und der Super⸗ 


intendent, Dr. Großmann, hielt nach Anleitung des 


Textes Joh. 1, 6—8: „Es ward ein Mann von 


Gott geſaudt, der hieß Johannes. Derſelbe kam und 
zeugte von dem Licht“ die Feſt⸗ Predigt, wotin „die 
Verklaͤrung der menſchlichen Kunft im Lichte des 
Glaubens an die goͤttliche Erziehung des Menſchen⸗ 


Geſchlechts“ nachgewieſen wurde. — Nach 10. Uhr 


begannen vom Gewandhaus aus die Feſtgeber den 
Feſtzug. Vor der Buchhaͤndler⸗Böcſe angekommen, 
begab ſich der Ober⸗Aelteſte, Herr Melzer, mit den 
Belſitzern der Buchdrucker⸗Innung, Herku Rückmann 
und Heren Naumann, von Mar ſchällen und Ehren⸗ 


herren begleitet, in das Vothaus der Boͤrſe. Hier 


— 


waren die Frauen der Buchdrucker⸗ und Schrift⸗ 
gießer-Peinzipale um eine von ihnen gearbeitete Fahne 


verſammelt, die fie zum ewigen Gedaͤchtniß ihrer 


Theilnahme an dem heutigen Jubel⸗Feſte der Buch⸗ 
drucker⸗Innung verehren wollten. Madame Brock⸗ 
haus- Wagner uͤberreichte die bis dahin noch ver⸗ 
huͤllte Fahne dem Ober⸗Aelteſten mit der bedeutungs⸗ 


vollen Anrede: „Wie es des Mannes ernſter Beruf 
iſt, auf dem Felde der Thaten zu ſchaffen und zu 
ſtreben, nicht blos fuͤr die Gegenwart, ſondern auch 
fuͤe die fernſte Zukunft, fo iſt es der Frauen gern 
geübte Pflicht, den Strebenden zu erenuthigen und 


den Schaffenden durch Anerkennung zu ehten und 
zu belohnen fuͤr ſein gelungenes Werk. Mit ſolchen 


Geſinnungen, in dieſem Geiſte treten wir, Ihre 


Frauen, Ihnen entgegen heut, an dem Tag, wo Sie 


durch die wuͤrdige Feier dez Jubel-Feſtes Ihrer 
Kunſt dieſe und ſich ſelbſt ehren, und als ein ſicht⸗ 


bares Zeichen dieſes Geiſtes und dieſer Geſinnungen 
überreichen wir Ihnen dieſe Fahne, geſchmuͤckt mit 
den Emblemen Ihrer Kunſt. Empfangen Sie die⸗ 
 felbe aus meiner Hand, und bewahren Sie dieſelbe, 


daß ſie der Zukunft zeige, wie die Flauen der Ges 


benwart das Streben ihrer Männer. anzuerkennen 


und zu ehren wußten, und bewahren Sie dleſelbe, daß 


ſie wehe von Jahrhundert zu Jahrhundert als Pal⸗ 


ladium Deſſen, was Ihre Kunſt zu ſchuͤtzen berufen 
iſt, als Palladium der Freiheit des Geiſtes!“ 
Dieſe neue Buchdrucker-Fahn wurde in der dazu be⸗ 
ſtimmten Abtheilung des Feſtzuges getragen. Nach⸗ 
dem det Zug ſich um die Feſt⸗Ofſizin aufgeſtellt hatte, 
begann ein großer Maͤnnet⸗Chor mit doppeltem Or⸗ 
cheſter die Aufführung einer von Herrn II. A. E. 
Piölß in Freiberg gedichteten und von Herrn Dr. : 
Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy zu dieſem Feſte kom⸗ 


‚ ponitten Cantate. Nach deren Beendigung trat Herr 


A. Härtel, als Vorſitzender des Feſſ⸗Comite's, auf 
die Rednerbuͤhne und hielt die Feſt⸗Rede. Bei den: 


Schlußworten „Darum oͤffne ſich die Werkſtatt, und 


der alte Meiſter erſcheine mitten unter feinem Feſte““ 
ſanken die Hüllen, und von unendlichem Jubel be⸗ 
grüßt erglaͤnzte im hellen Sonnenlichte die hehre Ge⸗ 
ſtalt des unſterblichen Guttenberg, vor der ſich eine 
Feſt⸗Ofſtzin zeigte, wo an einem Schriftgießer⸗Ofen 
Lettern gegoſſen, ein Feſtlied geſetzt und auf zwei 
Preſſen, einer hoͤlzernen mit Ballen ünd einer eifers 
nen mit Walzen, gedruckt wurde. Die Lettern tra⸗ 
gen die Inſchrift: Leipzig, 24. Juni 18403 ſie und 
Exemplare des Feſtliedes wurden unter die Anweſen⸗ 
den vertheilt. Dieſes Feſtlied, gedichtet von Herrn 
R. E. Prutz in Dresden, wurde hierauf unter Mufik⸗ 
Begleitung von dem Eänger: Chor und der verſam⸗ 
nielten Menge nach der Melodie „Eine feſte Burg ꝛc.““ 
geſungen. — Hiermit ſchloſſen die Feierlichkeiten auf 
dem Markte, denen der Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich auf Einladung und in Begleitung von 
zwei Deputirten des Feſt⸗Comites auf dem Balkon 
des Rathhauſes zuſah. Die Züge zogen nun wieder 
zurück und loͤſten früh) auf.!“ 

a a Wien, vom 22. Juni. 8 f 
(e. A. Z.). Auf unſerm Glacis exereirt die Gars 
niſon mit einer Emſigkeit, wie dies ſonſt erſt gegen 
den Herbſt hin der Fall war. Ohne Zweifel liegt 
nichts Anderes zum Grunde, als der Entſchluß eines 
Lagers von 30,000 Mann bei Bruͤnn. Schon im 
Fruͤhfahre trug man ſich mit dem Vorhaben der Sons 
centrirung einer Truppenmaſſe zu groͤßern Militair⸗ 


‚Übungen, war aber lange Über den Punkt nicht einig 


geworden. Für den Fall, daß die gehoffte Hierher⸗ 
kunft des Großſuͤrſten⸗Thronfolgers von Rußland eins 


getreten fein würde, war die Wahl des Lagerplatzes 
für die Umgebung der Reſidenz beſtimmt; nun aber 


ſcheint Maͤhren der geeignetſte Punkt, indem dort 

leicht die Truppen aus Oeſterreich, Ungarn, Schleſien, 

Boͤhmen und Galizien zuſammengezogen werden koͤn⸗ 
nen. — Für die Italieniſche adelige Leibgarde, die 
im November d. J. bier eintrifft, iR bereits ein g 
artiges Palais in vollem Baue begriffen. Der 
hat hierzu den Ständen des Lombardiſch⸗ 
ſchen Koͤnigreichs das ſogenannte Kaiſer 
Rennweg als Bauplatz zum Geſchenke gemacht, und 


Se 


dieſe haben 250,000 Fl. C.⸗M. zur Herſtellung des 
Gebaͤudes angewieſen. Man iſt hier ſehr neuglerig 
auf die aͤußerſt prachtvolle Erſcheinung dieſer Garde, 
deren Helme z. B. von gediegenem Silber find. Auch 
ſonſt hat der Italieniſche hohe Adel ſeine Zuneigung 
zum Hauſe Habsburg bei dieſem Anlaſſe gezeigt, in⸗ 
dem Soͤhne aus Familien wie die des Fuͤrſten Bor⸗ 
romeo als einfache Garden in Dienſt eingetreten find, 
— In unſerer Reſidenz wird gleichwie in anderen 
großen Hauptſtaͤdten die betruͤbende Wahrnehmung 
der Entſittlichung des großen Haufens und nament⸗ 
lich der Nichtachtung vor Pelvateigenthum gemacht. 
So find im vergangenen Monate nicht weniger als 
1400 Individuen in Unterſuchung wegen ſchwerer 
Polizeiuͤbertretungen, meiſtens Diebſtahl, geweſen. 
Es mangelt an Raum, die Juquſſiten alle unterzu⸗ 
bringen. — In Bezug auf den Vorfall mit dem 
Uhlanenoffizier Ritter von Gerfiner erfährt man, daß 
in der That der groͤßte Theil der Schuld zu dieſer 
tragiſchen Kataſtrophe an ihm ſelbſt lag. Vor der 
Fronte der Eskadron während des Erercirend ver⸗ 
webte er in feinen Tadel gegen die Mannſchaft hef⸗ 
tige Beſchimpfungen gegen die Polen im Adgemeis 
nen, worauf ein junger Mann aus der Fronte her⸗ 
austiat, gleichſam als haͤtte er etwas zu melden, mit 
der Frage: ob die Aeußerung auch ihm gelte? und 
als der commandirende Offizier dies bejahte, ihm 
mehrere Streiche ins Geſicht verſetzte. Da die An⸗ 
weſenheit vieler oder mehrerer Offiziere kaum ange⸗ 
nommen werden kann, ſo ſcheint es vielmehr, daß 
Herr Ritter von Gerſtner fuͤr den erſten Augenblick 
zu ſehr aus der Faſſung gebracht war, um nicht ſo⸗ 
gleich von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen; was 
nun aber feinen Fall ſehr erſchwett, iſt der Umſtand, 
daß fein Vorſatz, jenes bereits in der Hand der Juſtlz 
befindliche Indivſduum zu toͤdten, daraus gefolgert 
wird, daß er ſeinen Saͤbel am Tage vor dem Kriegs⸗ 
gerichte ſcharf machen ließ. Uebrlgens iſt dieſer Of⸗ 
fizier nicht der Bruder; ſondern der Sohn des in 
Amerika verſtorbenen K. K. Gubernialrathes und des 
ruͤhmten Eiſenbahnerbauers Ritter von Gerſtner. Ein 
Bruder iſt Profeſſor an der Univerfität in Prag. 
885 5 Trieſt, vom 19, Juni. x 
(Oeſterr. L.) Geſtern lief das Dampfboot Mah⸗ 
mudie, von Syra kommend, mit vielen Paſſagieren 
in unſern Hafen ein. Die Berichte aus Alexandrien 


teichen bis zum 6. Juni und bringen die Beſtaͤti⸗ 
gung, daß ſich der Vicekoͤnig wirklich zum Verkaufe 


von 140,000 Cantar Mako⸗ Baumwolle an die dor⸗ 
tigen Europaͤiſchen Handelshaͤuſer zu dem Preife von 
13 Thlr. pr. Centner entſchloſſen hat. Zur Ver⸗ 
aͤußerung eines groͤßern Quautums wolte er ſich 
jedoch vor der Hand nicht willig finden laſſen. In 
politiſcher Beziehung iſt noch Alles beim Alten. 
Die Nationalgarde iſt nun voͤnig organiſirt und wird 
täglich eingeübt. Die Peſt währte noch immer fort; 
ſie hatte auch Bin befalne, von wei⸗ 


N 


5. Mai 1821.“ 


chen einige geheilt wurden, und man darf dies als 
Zeichen anſehen, daß die Krankheit nun ihrem Er⸗ 
loͤſchen entgegengehe. 8 } e 
Aus der weſtlichen Schweiz, vom 21. Junſ. 

(L. A. Z.) In Graubuͤnden hat ſich der fonderbate 
Fall ereignet, daß der ganze Bezirk oder das Hochs 
gericht von Diſentis die paͤpſtliche Bulle, welche die 
Katholiken von mehreren Feiertagen dispeyſirte, ver⸗ 
worfen hat. Dieſe einfachen kaͤtholiſchen Landleute 
find ſich ihrer alten Volks ſouverainetaͤt fo bewußt, 
daß fir ganz conſequent von dem Satz ausgehen: eine 
paͤpſtliche Bulle, die von ihnen nicht beſtaͤtigt werde, 
gelte vichts, und daher laſſen fie ſich weder von Papſt 


noch Biſchof eine Verordnung aufdringen, die ſie nicht 


verlangten. Laͤcherlich iſt es, wie jetzt radiale Blaͤt⸗ 
ter, die ſonſt dem Papſte nicht ſo gut ſind, behaup⸗ 


ten: die Graubuͤndner, welche dieſe Bulle nicht ans 


naͤhmen, waͤren nicht mehr katholiſch. 
Paris, vom 22. Juni. 5 

Der Koͤnig hat ein Schreiben an den Marſchall 
Gerard, Chef der Nationalgarde, erlaſſen, worin er 
demſelben feine vollſte Zufriedenheit mit der Heer⸗ 
ſchau am Sonntage ausdruͤckt, und ihn beauftragt, 
dem Corps dieſe Geſinnungen mitzutheilen. ö 

Der Miniſter des Innern hat vor einigen Tagen 
den Sorg in Augenſchein genommen, der fuͤr die 
Beiſetzung Napoleon's angefertigt iſt. Dieſer Sarg 
hat die Form der antiken Sarkophage und iſt groß 
genug, um alle Saͤrge aufzunehmen, in denen der 
Körper Napoleon's auf St. Helena eingeſchloſſen 
wurde. Der aͤußere Sarg iſt von maſſivem Eben⸗ 


holz mit Beſchlaͤgen und Ringen aus Bronze, die 


mittelſt dazu beſtimmter Handhaben zum Aufheben 
dienen ſollen. Auf dem Deckel ſteht blos der Name 
des Kaiſers „Napoleon“ in goldenen Buchſtaben, 
und an den Seiten iſt gleichfalls ein N. angebracht 
aus vergoldeter Bronze. In dem Ebenholzſarge be⸗ 
findet ſich ein zweiter Sarg aus Blei. Auf dieſem 
ſind verliefte Verzierungen angebracht und vergoldet; 
im Deckel iſt die Aufſchrift eingegraben; „Napoleon, 
Kaiſer und Koͤnig, geftorbed auf St. Helena am 
i Der bleierne Sarg wird verloͤthet, 
ſobald die Aſche des Kalſers darin iſt. Das Kai⸗ 
ſetliche Bahrtuch iſt aus violetem Sammet gemacht, 
mit goldenen Bienen beſaͤet, mit Hermelin gefuͤttert 
und von einer prächtvollen Goldſtickerei eingefaßt, in 
der ſich der Namenszug des Kaiſers befindet. Die 
Zipfel ſind mit einem Adler geſchmuͤckt, den Sterne 
und Lorber umgeben; uber ihm ſchwebt eine Kaiſer⸗ 
krone. Die Mitte des Bahrtuches ziert ein Kreuz 
von Silberſtoff. Auch zwei ſilberne Urnen find vor⸗ 
bereitet, um noͤthigenfalls diejenigen hineinſtellen zu 
koͤnnen, in denen das Herz und die Eingeweide des 
Kaiſers begraben wurden. Eine beſondere Kiſte um⸗ 
ſchließt die Prieſtergewaͤnder und die kirchlichen Ge 
raͤthſchaften, die zur Leichenfeier auf St. Helena und 
nuterwegs erforderlich ſind. 


dem Unternehmen intereſſirt find. 


ſchaft verworfen. 


3 


Der vor einigen Tagen von der Kammer der Ab⸗ 
geordneten angenommene Entwurf in Bezug auf die 
Eiſenbahn nach Rouen erleidet nun ein neues unvor⸗ 
hergeſehenes Hinderniß. Der Staatsrath naͤmlich hat 
zwei Artikel der urfprünglichen Statuten der Geſell⸗ 


ſind um ſo weſentlicher, als fremde Kapitaliſten bei 
Der Staaterath 


will naͤmlich, daß die 4 Proc. Zinſen erſt von der 


Miliana, 8. Juni. 
Miliana Beſitz genommen. 
zin dieſer Stellung feſtgeſetzt hatte, vertheidigte fie nur 


Zeit an laufen ſollen, wo die Eiſenbahn wirklich im 
Er verlangt zweitens, daß die 


Gange ſein wird. 
eigentliche Aktie erſt dann dem Unterzeichner einge⸗ 
haͤndigt werden ſolle, wenn die volle Einlage ent⸗ 
richtet worden und nicht nach gewiſſen Ratenzahlun⸗ 
gen. — Der Grund dieſer Schwierigkeiten die der 


Staatsrath macht, ſcheint kein anderer zu fein, als 


zu verhindern, daß mit den Eiſenbahnaktien ein Boͤr⸗ 
ſenſpiel getrieben werde. Man ſpricht von einer Ab⸗ 
findungsſumme von 50,000 Gulden. 5 

Bei der neulich ſtattgehabten Heerſchau zeigte ſich 


auch das 63ſte Linien-Regiment, welches eben aus 


Afrika zurückgekehrt iſt. Es hatte eine ganz zerſchoſ⸗ 
ſene Fahne, deren Anblick an die aͤhulichen ruh m⸗ 
wuͤrdigen Trophaͤen aus der Kaiſerzeit erinnerte. Das 
Volk konnte beim Anblick derſelben ſeine Bewegung 
nicht zuruͤckhalten, ſondern gruͤßte fie mit lautem Zus 
jauchzen. Auch der Koͤnig verneigte ſich mehrmals 
vor dieſem Zeichen des Ruhms und der Tapferkeit 
unſerer Krieger. 5 e 


e 


Der Moniteur veröffentlicht folgende telegraphiſche 


Depeſchen uͤber die Operationen der Armee in Afrika: 
IJ. Der Marſchall Valse an den Kriegs- Miniſter. 
„Die Armee hat heute von 
Abdel Kader, welcher ſich 


ſchwach. Er hat die Stadt in Brand geſteckt. Ich 


bemuͤhe mich, den Schaden, welchen er angerichtet, 


wieder gut zu machen, und befeſtige den Platz. Ich 
werde meine Operation in 3 Tagen wieder aufnehmen.“ 
— II. Teniah von Muzaia, 15. Juni. „Die 
Armee hat das Thal von Schetif bis zur Hohe von 
Medeah durchſtreift. Der Emir hat uns mit be⸗ 
traͤchtlichen Streitkraͤften mehrmals angegriffen, iſt 
aber immer geworfen worden. Heute habe ich 
von der ſuͤdlichen Seite den Tenigh von Muszaia 
Angeſichts der ganzen Armee Abdel Kader's beſetzt. 
Unſer Nachtrab wurde heftig angegriffen, aber es 
waren alle Anordnungen getroffen, um den Feind 
zuruckzuweilſen. Ein blutiger und ruhmvoller Kampf 
entſpann ſich; der Feind wurde mit dem Bajonnet 


über den Haufen geworfen und zog ſich mit betraͤcht⸗ 


lichem Verluſte zuruͤck. Wir haben 12 bis 15 Todte 
und 260 Verwundete. Ich ſetze meine Operationen 
fort, um die Verproviantirung von Medeah und Mis 


Hana zu vervollſtaͤndigen.“ 
Ein Schreiben vom 11., demzufolge es dem Mar⸗ 
ſchall Valse gelungen fein: ſollte die Araber zu einer 


Dieſe nachtraͤglichen Aenderungen 


derſelben. 


Hauptſchlacht zu bringen, und ſie in derſelben gaͤnz⸗ 
lich zu ſchlagen, wird noch durch nicht beſtaͤtigt. — 
Dagegen lauten leider begruͤndete Nachrichten nicht 
ſo guͤnſtig. Man meldet aus Moſtaganem, daß 
der Kalffa von Mascara, Muſtapha Ben Thamy, 
einen uns befreundeten Araberſtamm, die Scherſas, 
angegriffen und ſo gut wie ausgerottet hat, indem 
Alles, auch Frauen und Kinder, gemordet wurden. 
Nur etwa 50 Maͤnner, die einen Ochſentransport 
nach Moſtaganem geleiteten, kamen davon. — Von 
da warf ſich Muſtapha Ben Thamy auf den Stamm 
der Medgeher, um ihn gleichfalls wegen feiner Vers 
bindungen mit uns zu zuͤchtigen. Da dieſer Stamm 
ſehr zahlreich iſt, ließ er nicht Alles niedermetzeln, 
ſondern ſchleppte die Bevoͤlkerung zwoͤlf Meilen tiefer 
ins Innere hinein. 

Seit einiger Zeit kommen die Auswanderer in ſehr 
großer Menge in Havre an, um ſich von dort nach 
den Vereinigten Staaten einzuſchiffen. Nach ziem⸗ 
lich genouen Angaben beläuft ſich die Zahl der zu 
dieſem Zwecke angekommenen Fremden ſeit dem 1. 
Januar d. J. auf 12,000; von denen bereits 11,000 
auf Franzoͤſiſchen oder Amerikaniſchen Schiffen ein⸗ 
geſchifft wurden; die übrigen werden baldigſt folgen. 
Ungluͤcklicherweiſe hatten einige Hundert derſelben 
nicht auf die Koſten gerechnet, die ihnen ein langer 
Aufenthalt auf dem Feſtlande verurſachen würde, und: 


ſie ſind nun außer Stand, ihre Ueberfahrt zu bezah⸗ 


len. Dieſe blieben nothgedrungen in Havre zurück, 
wo fie nun nach Arbeit ſuchen, bis ſich eine Reiſe⸗ 
gelegenheit fuͤr fie findet. 5 

Havre, 15. Juni. In der Umgegend unferer 
Stadt hat man eine neue Art zu betteln eingefuͤhrt. Vier 
Männer gingen gleichzeitig von Haus zu Haus in 
den Dörfern, und baten um Allmoſen; fie führten 
drei Woͤlfe und zwei furchtbare Hunde mit ſich, die 
die Leute ſo in Schrecken ſetzten, daß ſie in aller Eile 
nur Geld gaben, um die fuͤrchterlichen Gaͤſte ſich 
raſch entfernen zu ſehen. Obgleich die vier Kerle 
fehr abgeriſſen und elend ausſahen, fo fand man doch, 
als fie verhaftet wurden, über. 300 Frfs. bei einem 
Sie ſind hier ins Gefaͤngniß gebrach 
worden. 8 

London, vom 23. Juni. f 

Der Hof hat, wegen Ableben Sr. Maßeſtaͤt Koͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm's III. von Preußen, auf drei 


Wochen, vom Ziften d. M, bis zum 12. Jull, 


Trauer angelegt. 5 8 

Der Beginn des Prozeſſes gegen Oxford war auf 
geſtern angeſetzt. Es fanden ſich in dem Central⸗ 
Ktiminal⸗Gerichtshofe auch bei dieſer Gel'genheit 
eine Menge Zuhörer aus den höheren Staͤnden gil 
unter Anderem der Herzog von Braunſchweig. 
nach 9 Uhr wurde der Angeklagte vor die Schranken 
i 7 in wel⸗ 
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x 


„jede mit einer blelernen Kugel geladen“, beſchuldigt 
wird. In ſeinen Mienen zeigte ſich ein Anflug von 
Lächeln und in ſeinem ganzen Weſen viele Feſtigkeit 
und Zuverſicht. Anftändig in blaues Zeug gekleidet, 
nahm er durch das Jugendliche und Anſprechende 
feiner Erſcheinung für ſich ein. Auch die Mutter 
Orford's, eine etwa 40jaͤhrige Frau, war in ſchwarzer 
Kleidung zugegen. Erſt nach 10 Uhr traten die 
Richter ein. Mit Bezugnahme auf die verleſene 
Anklage⸗Akte befragt, ob er ſchuldig ſei oder nicht, 
antwortete Oxford in feſtem, jedoch etwas ſchuſppi⸗ 
ſchem Tone: „Nicht ſchuldig.“ Nun erhob fi ei⸗ 
ner ſelner Ronfalenten, Herr Taylor, und beantragte 
die Ausſetzung des Prozeſſes bis zur näcften Seſ⸗ 
ſion des Gerichtshofes in Gemaͤßheit eines aufge⸗ 
nommenen Affidavits, um deſſen Verleſung er an⸗ 
hielt. In dieſem Dokumente, welches von dem 
eigentlichen Vertheldiger, Herrn Pelham, und der 
Mutter des Oxford ausgeſtellt iſt, wird auseinander⸗ 
geſetzt, daß die Ausſetzung des Prozeſſes im Inter⸗ 
eſſe der Gerechtigkeit dringend nothwendig ſei, elnes⸗ 
theils, weil mehrere Zeugen, die für den Angeklagten 
audfagen ſollten, aus der Ferne herbeigeholt werden 
müßten, und anderentheils, weil jetzt, in den erſten 
Monaten nach der That, die oͤffentliche Meinung 
noch zu ſehr gegen den Angeklagten eingenommen iſt, 
als daß man ein unabhaͤngiges Urtheil des Geſchwoc⸗ 
nen⸗Gerichts erwarten koͤnnte. Als Beleg für die 


Befangenheit der oͤffentlichen Meinung wird ein lan⸗ 


ger Auszug aus dem früher erwähnten Briefe O'Con⸗ 
nel's an das Frlaͤndiſche Volk mitgetheilt, in wel⸗ 
chem derſelbe die verderblichen Folgen, die ein Re⸗ 
gierungswechſel ſetzt mit ſich bringen würde, entwickelt. 
Der Generals Prokurator, welcher von Seiten der 
Krone die Anklage leitet, ſtimmte der Vertagung des 
Prozeſſes bei, jedoch ausdrücklich nur aus dem Grunde, 
daß dem Angeklagten die Beibringung ſeiner Zeugen 
nicht unmoͤgſich gemacht werden ſolle, und unter Zus 
ſtimmung des Gerichts wurde darauf der Prozeß, 
wie ſchon gemeldet, bis zum 8. oder 9. Juli aus⸗ 
geſetzt. Oxford, der ſich waͤhrend der ganzen Ver⸗ 
handlung ſehr leichtfertig gezeigt hatte, wurde darauf 
wieder in ſein Gefaͤngniß zuruͤckgebracht, die Spuren 
des Laͤchelns in ſeinen Zuͤgen. 8 

Der Prozeß gegen Courvoiſter iſt am 20. beendigt 
worden. Der Gerichtshof war wieder ſehr gefüllt, 
Der Angeklagte ſah bleich und angegriffen aus, be⸗ 
obachtete aber fortwaͤhrend eine feſte, geſammelte Hal⸗ 
tung. Der Advokat Phillips erhob ſich, um ihn 
gegen die Anklage zu vertheidigen. Nachdem einige 
Zeugen zu Gunſten Courvoiſier's verhoͤrt waren, dle 
über ſein früheres Verhalten allerdings nur Loͤbliches 
ausſagten, faßte der Oberrichter die Verhandlungen 
in einem ganz unparteſiſchen Vortrage zuſammenz; die 
Jury zog fi nun zurück, und als fie nach andert⸗ 
halbſtuͤndiger Berathung zurückkehrte, ſprach fie das 
Schuldig uͤber Courvoifier aus. Hierauf wurde 


x 


‚rung Belgrads in große Unruhe. 


ſchaft mit den 


dieſer, als des abſichtlichen Mordes ſchuldig befunden, 
von dem Obertichter zum Tode verurtheilt. Der 
Richter hielt ihm ver, daß ſein Verbrechen, wenn 
auch nicht durch Augenzeugen, doch durch uͤberzeu⸗ 
gende Umſtaͤnde an den Tag gebracht ſei, und daß 
er in ſich gehen und bedenken ſolle, welche furchtbare 
That er veruͤbt, da ſein Opfer noch dazu ein ſchwacher 
Greis und fein Dienſtherr geweſen, der ihn ſtets 
freundlich behandelt habe. „Was Euch“, fügte er 
hinzu, „zu dieſem ſchrecklichen Verbrechen getrieben 
hat, ift nicht ganz klar, doch fürchte ich, daß es ein 
ſchnoͤdes Geldgelͤͤſt geweſen; ich erſuche Euch daher, 
die kurze Zeit, die Euch noch bieibt, zu Eurer Aus⸗ 
ſoͤhnung mit dem Himmel zu benutzen.“ Der Ges 
fangene hörte fein Urtheil an, ohne die geringſte Bea 
wegung zu verrathen. ER N 
Sourvoifier hat, wie man jetzt erfährt, ſchon vor 
feiner Verurtheilung ſelbſt feinem Anwalt das Ges 
ſtaͤndniß gemacht, daß er den Mord an Lord W. 
Ruſſell veruͤbt habe, und zwar mit einem Tranchir⸗ 
meſſer, nachdem fein Herr in der Nacht, zufällig 
durch Unpaͤßlichkeit aus dem Bette getrieben, bei 
dem Diebſtahl betroffen, ihm darauf feine Dienſt⸗ 
entlaſſung zum naͤchſten Morgen angekuͤndigt und ſich 
dann wieder ſchlafen gelegt hatte. Die Entdeckung 
des vermißten Silberzeuges hatte den Gefangenen zu 
dieſem Geſtaͤndniß vermecht. N 5 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 11. Junſ. : 
Eine Ungluͤcksbotſchaft ſetzte geftern die Bevoͤlke⸗ 
Es lief naͤmlich 
aus Kragujevatz die Anzeige ein, daß Fuͤrſt Michael 
bedenklich erkrankt ſei. Sein Tod waͤre unter den 
jetzigen Verhaͤltniſſen eine wahre Calamität für Ser⸗ 
bien. Hierdurch allein koͤnnte ſich die geftärzte Par⸗ 


tei noch einmal ermuthigt fühlen, den Kampf zu er⸗ 


neuern und einen Verſuch zum Buͤrgerkriege zu 
machen. Zu allgemeiner Freude und Beruhigung 
erhielt man jedoch bald eine zweite Anzeige in Bel⸗ 
grad, wonach die Erkrankung des Fuͤrſten in Folge 
einer Erkältung nur leicht und keine Gefahr zu bes 
ſorgen ſei. — An der Montenegriniſchen Grenze wird 
es immer ernſthafter. Der Albaneſiſche Bezirk Hotti 
hat ſich mit den Montenegrinern vereinigt und fuͤr 
feine Treue dem Vladika zwei Geiſeln geſtellt. Dies 
ſer iſt eben angelegentlichſt beſchaͤftigt, gegen Podgo⸗ 
tißa eine Expedition vorzubereiten. Der Angriff wird 


durch zwe Kolonnen gegen dad Cetta⸗Thal und die 
Feſtung ſelbſt geſchehen. 


Die Tuͤrkiſchen Gemeinden 
Grudde und Clementi nehmen in Gemein⸗ 
Montenegrinern an dieſer Expedition 
Antheil. Podgoritza iſt ubrigens ziemlich feſt und 
hat einen tapfern Kommandanten. Auch gegen die 
Pizzanoten, die unverföͤhnlichſten Feinde der Mon⸗ 
tenegtiner, iſt ein Zug beſchloſſen, da ſie erſt kuͤrzlich, 

bei einem Streite wegen einer Viehweide, zwei Mon⸗ 
tenegriner tödteten und mehrere verwundeten. Unter⸗ 

beſſen wird auf der entgegengeſetzten Seite, unn von 


von Hotti, 


dieſer gedeckt zu fein, wie immer wegen eines Fries 

dens unterhandelt, den man, ſobald ein Vortheil da⸗ 

bei erſichtlich, natuͤtlich wieder bricht. Der Bruder 

des Vladika hat ſich zu dieſem Ende nach Grahowo 

begeben, wo er mit dem Weſir von Herzegowing und 
dem Haſſanbeg von Trebigne verhandelt. 

Konſtantinopel, vom 3. Juni. 8 
Den neueſten direkten Nachrichten aus Da ma s⸗ 


kus vom 22. Mai zufolge hatte der Gouverneur 


Scherif⸗Paſcha, nachdem der Vierkoͤnig von Argyp⸗ 
ten hinſichtlch der Vollſtreckung des uͤbet die an⸗ 
geblichen Moͤrder des Paters Thomas gefaͤllten To⸗ 
detzurtheils feinem Sohn, Ibrahim Paſcha, aus ge⸗ 
dehnte Vollmacht ertheilt und gachdem Letzterer noch 
ein Gutachten von Scherif⸗Paſcha verlangt hatte, 


das Verlangen geſtellt, die Sentenz um fo ſchneller 


vollziehen zu dürfen, als unter der chriſtlichen Bevoͤl⸗ 
kerung wegen der langen Verzoͤgerung eine grote Gaͤh⸗ 
tung bemerkbar war. Scherif-Paſcha war bereits 
bemuͤßigt, die Garniſon von Damaskus zu verſtärken; 
auch hatte die Aufreizung der Chriſten ſo uͤberhand 
genommen, daß die Juden auf den Straßen nicht 
mehr ſichet waren. Herr von Nothfchild hatte den 
Juden von Damaskus 20,000 Fr. zur Unterſtüͤtzung 
aͤbermacht. — Ibrahim Paſcha fleht im Hauptquar⸗ 


tiere Maraſch, wohin ſich Solimon Paſcha von Said, 


wo er ſich aufhielt, ebenfals begeben wollte. 
„Vom 10. Junj. In Bosnien ſieht es taͤg⸗ 
lich truͤber aus; die christliche Bevölkerung, ſchon 
lange unter dem willkürlichen Druck der Tuͤrkiſchen 
Bewohner dieſer Provinz und der Regierung ſeuf⸗ 
zend, hat ſich — Katholiken und Griechen — ver⸗ 
einigt, und theils durch die ihr mittelſt des Hatti⸗ 
ſcherlfs von Guͤlhane zugeſagten Rechte aufgeregt, 
theils auch durch Aegyptiſche Emiſſaire bearbeitet, 
beſchloſſen, durch Gewalt der Waffen das fo lange 
mit aller Geduld getragene Tuͤrkiſche Joch abzuwer⸗ 
fen. Bereits ſollen die Anführer des Aufſtandes be⸗ 
ſtimmt fein, Waffen und Munition ſollen aufgekauft 
werden, und ſchon auch an die Chriſten in den an⸗ 
graͤnzenden Tuͤrkiſchen 


meinſchaftlichen Zweck der Enanzipirung aus der 
druckenden Herrſchaft des Moslims zu vereinigen. 
Alexandrien, vom 28. Mai. 
(Schleſ. Z.) Es geht hier das Gerücht, daß die 
Aegyptiſche Frage ihrer Entſcheidung naher ſei, als 
bisher, und daß dieſelbe in Konſtantinopel ohne fer⸗ 
nere Europaͤiſche Einmiſchung auf freundſchaftliche 
Wolfe werde erledigt werden. Bis jetzt iſt dies Ge⸗ 
ruͤcht weder beſtaͤtigt noch widerlegt worden. Uleber 
die letzte. Unterredung der Konſuln mit dem Paſcha 
verlautet weiter nichts, als daß der Engliſche Gene⸗ 
ral-Konſul Hodges, unterſtuͤtzt von den Repraͤſentan⸗ 
ten der anderen Maͤchte, 
granſame Verfolgung der Juden in Damaskus ges, 


macht und der Vieekönig offen feine Ueberzeugung⸗ 


2 Provinzen Aufrufe ergangen. 
ſein, ſich mit den Bosniſchen Inſurgenten zum ge⸗ 


Vorſtellungen gegen die 


ausgeſprochen hat, daß der Mord des Paters Tho⸗ 
mas nicht den angegebenen Urfachen zuzuſchreiben ſei. 
Allein er hat natürlich viel zu kaͤmpfen mit den ein⸗ 
gewurzelten Meinungen feines Volkes; auch muß 
man erwägen, daß die Juden in Syrien nicht dle 
Juden des neunzehnten Jahrhunderts ig Europa, 
ſondern, natürlich mit einigen Ausnahmen, ein ver⸗ 
derbles und fangtiſches Volk find, das wirklich Schrif⸗ 
ten beſizen fol, welche die grauſamen Gebraͤuche, 
deren man es beſchuldigt, vorſchreiben. Die Werfol⸗ 
gungen, welche die Juden, in Damaskus, erduldet, 
ſind indeß in dem gegenwaͤrtigen Zeitalter faſt un⸗ 
glaudlich und es iſt zu hoffen, duß die unſchuldig 
Leidenden in kurzem Genugthuung erhalten werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 30. Juni, Vor einigen Tagen ereig⸗ 
nete ſich der Ungluͤcksfall, daß das Kind eines hiell⸗ 
gen Arbeiter, das aufſichtslos auf der Straße her⸗ 
umlief, unter einen ſchwer mit Sand beladenen 
Wagen gerieth, von dem einen Hinterrad ergelffen 
auf der Stelle feinen Tod fand. — Geſtern früh um 
1 Uhr brach im Hauſe des Eigenthumers Oeſtreich 
in der Neuen Wiek Feuer aus, welches, da das 


Haus mit Rohr gedeckt war, fo ſchuell um ſich griff, 


daß in kurzer Zeit Haus, Scheune und Stall in 
Flammen ſtanden und der Eigenthuͤmet Oeſtreich und 
die Mitbewohner des Hauſes nichts von ihren Sachen 
retten konnten. Ein Arbeiter, der die Nacht auf 
dem Hausboden ſchlief, iſt leider mit verbrannt; auch 
verbrannten dem Oeſtreich 4 Kuͤhe. TREE: 
Berlin, 26. Juni. Zu dem eben beendeten hie⸗ 
ſigen Wolmarkte, welcher geſetzlich den 21. d. Mts. 
feinen Anfang nimmt, kamen die Zufuhren ſchon vom 
16. bis 22. d. M. ununterbrochen hier an, wodurch 
auf dem hieſigen Platze circa 45,000 Ctr., und alte 
Beftände, faſt nur aus fein und fein mittel Wolle 
beſtehend, 10,000 Ctr., zuſammen circa 55,000 Str, 
als zum Vekkauf geſtellt betrachtet werden: können. 
Das Verkaufs⸗Quantum ſowohl als der gebliebene 
Beſtand, wovon nur ein ſehr kleiner Theil in den 
Haͤnden der Produzenten iſt, laſſen fi) nicht aus 
geben; ſo viel iſt gewiß, daß der Beſtand, welcher 
groͤßtentheils aus fein mittel und mitteln Gattungen 
beſteht, nicht unbedeutend weniger iſt, als im vorigen 
Jahre, wo derſelbe mit circa 15,000 Ctr. angegeben 
wurde. Im vorigen Jahre wurden zum hiefigen 


Markte inkluſtve det Beſtandes vom Jahre 1838 an⸗ 


gebracht circa 72,000 Cir., mithin in dieſem Jahre 
circa 17,000 Ctr. weniger. Beruͤckſichtigt man, daß 

von den diesjährigen Markten weniger als ſonſt auf 

Kontrakte geſchloſſen worden iſt, auch die Schur, 
nach der Ausſage faſt aller Produzenten, ergiebiger 

als iim vorigen Jahre geweſen fein ſoll, ſo laßt fi 
der Ausfall in den diesjährigen Zufuhren nur da 
‚erklären, daß von vorhergegangenen Märkten: pi 
viel wie früher hierhergebracht wurde, und⸗r haucher 
Produzent in Erwartung ſpaͤterer beſſerer Preiſe hier 


7 


gar nicht zu Markte kam, Erfreulich war es in die⸗ 
fen Jahre vom Anfange bis zu Ende des Marktes 
(eom 18. d. M., wo die Verkäufe anfingen, bis zum 


28ſten, mit welchem Tage Die öffentlichen Plaͤtze faſt 


geräumt und von den Laͤgern der hiefigen Haͤndler 
ein großer Theil verkauft waren und noch verkauft 
wird) einen ſehr regelmaͤßigen Geſchaͤftsgang, und 
weniger Schwankungen in den Preiſen zu bemerken; 
letztere ſtellten ſich 2 bis 5 Thlr. pro Ctr. höher 
gegen die der diesjährigen Bretlau et und Stettiner 
Maͤrkte. Verkaͤufer und Käufer boten ſich die Hand, 
weil beide Theile durch die vorhergegangenen Maͤrkte 
belehrt worden waren; Erſtere fügten ſich der Konz 
junktur, und Letztere waren hier um ſo enkgegenkom⸗ 
mender als man auf dem hieſigen Markte weniger 
als auf andern Maͤrkten Urſache hatte über nicht gute 
Behandlung oder ſchlechte Waͤſche der Wolle zu kla⸗ 
gen. An Kaͤufern fehlte es hier nicht, ſie beſtanden 
groͤßtentheils aus inländiſchen, Niederlaͤndiſchen, Saͤch⸗ 
ſiſchen, Franzöſiſchen Fabrikanten und Haͤndlern, auch 
die Zahl der Engliſchen Kaͤufer war nicht geringer 
als ſonſt, doch wurde von dieſen in Folge des flauen 
Ganges der Wollens Manufakturen in ihrem Lande 
nicht ſehr bedeutend gekauft. Die Preiſe ſtellten ſich 

In dieſem Jahre Im Jahre 1839 


pio Et. pf tr. 
hochfeine Wolle 105 —115 Thlr. 120 —1225 Thlr. 
feine 9 85 — 95 » 97 110 2» 
f. mittel 55 — 65 5 70 — 80 9» 
mittel „ 45 — 50 >» 522— 673 >» 
ordinaite 372— 425 » 40 — 47% 2 


Mitunter wurde auch einzelnen Dominien I—2 Thlr. 
pro Etr. weniger bewilligt; bei den ordinafren Qua⸗ 
litaͤten aber oft der verjährige Markt⸗Pkeis erreicht. 
Am meiſten und gegen Erwarten war ganz feine und 
feine Wolle geſucht und ſchnell vergriffen. Unter meh⸗ 
reren Dominjen, die ſich durch gute Behandlung und 
Waͤſche der Wolle auszeichneten, verdient beſonders 
das Amt Prillwitz, Domaine Sr. Königl. Hoh, des 
Prinzen Auguſt von Preußen, genannt zu werden. 
Die Waͤſche dieſer Wolle war nicht durch kuͤnſtliche 
Mittel, ſondern, wie fruͤher, durch die natuͤrliche 
Schwemm⸗Wäſche, die bei dem anerkannt edlen Cha⸗ 
rakter dieſer Wolle vollkommen ausreicht, bewirkt. 
Vom 27. Juni. Das Milſtair⸗ Wochenblatt 


enthält unter den Ernennungen vom 12. Juni: von 


Lindhelm, Oberſt und Flügel = Adjutant, mit Be⸗ 
‚ Räligung in feiner jetzigen Function zum General⸗ 


Major und General⸗Adſutanten; — vom 13. Juni:“ 


don Luck, General- Lieutenant, mit Belaſſung in 
ſeinem Verhältniß als General⸗Jaſpekteur des Mili⸗ 
tait⸗ Unterrichts ⸗ und Bildungsweſens, und von 
Neumann, General⸗Mafor, mit Beibehalt der Ins 
ſpektien der Faͤger und Schuͤtzen, zum General⸗ Ad 
jutanten Sr. Mojeſtat des Königs. 2 
— (Pr. Sts.: 3.) Se. Majeſtaͤt der König: ge⸗ 
ruten geſtern Rachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 


* 


die Juſtiz⸗Behoͤrden, welche in hiefiger Reſidenz ihren 
Allerhoͤchſtdieſelben ließen 


Sitz haben, zu empfangen. 
Sich die Mitglieder dieſer Behoͤrden durch die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Miniſter von Kamptz und Muͤhler einzeln 


vorſtellen und unterhielten Sich mit denſelben mit 


der huldvollſten Herablaſſung. 

(Mittel gegen die koͤdliche Wirkung der 
Kohlenſaͤure bei Erplofionen oder Erſtik⸗ 
kungs ⸗Zufaͤllen in Kohlenminen.) Man 
nimmt an, daß bel Exploſionen in Kohlenminen mehr 
Leute in Folge der Wirkung der gebildeten Kohlen⸗ 
fäure umkommien, als durch die Exploſion ſelbſt. Im 
Allgemeinen enthält die Luft nachher noch fo viel 
Saurtfloff, daß das Athmen darin noch moͤplich wäre, 
wenn nicht die beigemiſchte Kohlenſaͤure es unmoͤglich 
machte, und 4 bis 5 pCt. derſelben reichen ſchon hin, 
dies zu bewirken. Es handelt ſich alſo um ein Mit⸗ 
tel, dieſe Kohlenſaͤure zu entfernen. Graham, einer 
der geachterften Chemiker Englands, hat hierzu in der 
letzten Berfammlang der Brütiſchen Maturforſcher zu 
Birmingham ein eben ſo einfaches als auch leicht 
ausfuͤhrbares Mittel angegeben, welches gewiß verdient, 
auch in einem größeren Kreiſe bekannt zu werden. 
Eine gepulverte Miſchung von gleichen Thei⸗ 
len Glauberſalz und Kalkhydtat oder geloͤſch⸗ 


tem Kalk zieht mit großer Schnelligkeit Kohlen⸗ 


fäure an, und Luft kong vollkommen von Kohlen⸗ 
ſaͤure befreit werden, wenn man fie durch ein mik der 
Miſchung zolldick angefuͤlltes Saͤckchen einathmet, wo⸗ 
durch das Athmen ohne Beſchwerde möglich iſt. 
Der Gebrauch dieſes Mittels würde namentlich für 
die Perſonen von Nutzen ſeig, welche nach einer Erz 
ploſion den in der Grube oder auch in andern mit 
Kohlenſaͤure uͤberſaͤttigen Raͤumen, wie z. B. Brun⸗ 
nen, Verungluͤckten zu Hilfe eilen. 2° 
Barometer: und Tbermomererfiand 
bei C. F. Schult & Com. 
[El Morgens 


6 libr. 2 Ihr 10 Uhr. 


Barometer nach (28. 28.“ 13. 2, 10 28% 0,777 
Pariſer Maß. 929. 25-4 Eee 11,5197'11,9%. 
Thermometer 528. + 9,30 [/ 14,5 411,59 
nach Réaumur. (29 | + 11 2% + 16.2% 1 9,0 


Wohlthätig keit! == 
Für die Abgebrannten in Cremmen ſind noch einges 
oangen und an den Magiſtrat daſelbſt abgefandts von: 
B. & P 8 5 
Balcke⸗ 


„2 Thlr. a 
Königl. Intelligem⸗Comptoir. 
Gfficielle Bekanntmachungen. 

5 Pub li chan d um. 


A & ” z 
Mütugs [Abends 


ven- Hf 


EN 


\ 


Wegen Umpflaſterung der breiten Straße wird dieſelbe⸗ 


von der Schulzenſtraße bis zu den Papenſtraßen vom 
ten k. M. ab, für Fuhrwerk und Reiter geſperrt wer⸗ 
den. Stettin, den 20ſten Juni 1840. 5 

A Koͤnigl. Pelzei⸗ Direktion 


1 


Der etwanige Unbekannte Eigenthuͤmer des auf dem a 


Gehöfte des Bauers Christian Matthias zu Wobbermin 
im Jahr 1829 bei dem Bau eines Stalles in der Erde 
in einem irdenen Topfe gefundenen, aus Gold⸗ und Sil⸗ 
bermünzen unbekannten Gepräges beſtandenen Schatzes 
zum Werthe von etwas uͤber 200 Thlr. wird hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem auf. : . 
den 31ſten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Land⸗ und Srndieichter Scheele an hieſiger Ger 
ktichtsſtelle angeſetzten Termin zu melden, widrigenfalls er 
feiner Anſprüͤche für verluſtig erklärt werden wird. 
Pyritz, den bten Mai 1840. LER 
1 Köͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 0 5 

Der Muͤhlenbeſitzer Streitz auf der Rauſchmuͤhle bei 
Freyenwalde beabſichtiget, die Veränderung ſeiner Muͤh⸗ 
lenwerke, ohne Vermehrung der Gänge und ohne Ver⸗ 
Anderung des Fachbaums, nach der vorgelegten techniſchen 
Beſchreibung, auszuführen. Dies wird in Folge des 
Edieis vom 28ſten Oktober 1810 hierdurch bekannt ger 
macht, und hat ein Jeder, der durch die heabſichtigte 
Veränderung eine Gefährdung ſeiner Rechte befürchtet, 
gemäß dem §. 7 des gedachten Edikts den Widerſpruch 
binnen 8 Wochen praflufivifcher Friſt hier anzumelden. 

Stargard, den 17ten Juni 1840. Et 
Königl. Landräthliche Behörde Saatziger Kreiſes. 
Aaiterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 

und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 
Der faufmannifhe Buchhalter im neunzetn⸗ 
ten Jahrhundert, oder: theoretiſch⸗praktiſche Mit⸗ 
teilung einer Idee, die veraltete Form des italie⸗ 
niſch⸗doppelten Buchhaltens mit einer neuen, weit 
gerälligern, beſſern, bequemern, weniger Zeit rauben⸗ 
den und bedeutend minder Foftfpieligen zu bertauſchen. 
Mit beſonderer Rückſicht auf den Kleinhandel und 
das Wechſel⸗ und Staatspapier⸗Geſchaͤft, von M. 

Heinemann. 8. geh. Preis 12 gGr. 

Die Idee, welche der Herr Verfaſſer dieſem, mit all⸗ 
gemeinem Beifall aufgenommenen Werkchen zum Grunde 
gelegt, hat als eine conſeguent durchgeführte ſolchen An⸗ 
klang gefunden, daß dieſelbe, in Folge eines hohen Mi⸗ 
niſterial⸗Reſeripts vom 15. November v. J., bei der Re⸗ 
biſton des Handelsrechts beruͤckſichtigt werden ſoll. — 
Eine beſſere Empfehlung kann es wohl nicht geben! 

Vorraͤthig in der . 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


— ‘Leon Saunier.) 
Große Domſtraße No. 797 in Stettin. 


Jahr buch 


. der Re 
Provinz Pommern für 1840. 
Mitt hoher Genehmigung herausgegeben von 
. E. W. Bourwieg. 
> Schreib⸗Papier, 13 Thlr. 
ED haben in der 8 — = 
Nicolaischen Buch-u.Papierhdig. 


in Stettin (C, F. Gutberlet), 


* 8 


L 


L 


So eben iſt bei A, W. Hayn in Berlin erſchienen 
und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, zu haben: 


Landtags-Verhandlungen 
der Probinzigl⸗ Stände in der 
a Preuß. Monarchie. | 

Vieriehnte Folge, enthaltend die Verhandlungen des ſech⸗ 
ſten Provinzial Landtags in Preußen und der fünften 
Provinzial» Lardtage in Schleſien und Sachſen, vom 
Jahre 1837, nebſt den Landtags⸗Abſchieden. Hergusge⸗ 
geben vom Koͤnigl. Hofrath J. D. F. Rumpf, fortges 
fest von J. F. G. Nitſchke, Koͤnigl. Hofrath und 
Geh. Reglſtratur⸗Vorſteher der Stände- Abtheilung im 
Miniſterium des Innern. gr. 8yo. Preis 1 Thlr. 15 ſgr. 

In Stettin vorraͤthig in der a 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) ; 


Große Domſtraße No. 797. 


Verbindungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 

ö W. Habekoſt, Koͤnigl. Regiſtrator. 
M. Habekoſt, geborne Ritter. 

Naugard, den 28ſten Juni 1840. 5 


— 


N Lotterie d 
Zur bevorſtehenden Ziehung der iſten Klaſſe S2ſter 


Lotterie find ganze, halbe und viertel Qaoſe zu haben bei 
2 J. C. Rolin. ; 


Preuss. Cour. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, am 29. Juni 1840. as. Brfe. Gela. 


fuss. 


Staats- Schuldscheiune 4 104 (1033 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 . 4 1935 [103% 
Prämien-Scheine d. Seebandl. .. — 735 | 732 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 33 1022. 1024 
Neumärk. Schuldverschr. 34 102% 1025 
Berliner ‚Stadt-Obligationen . 4 1038 |1027 
Elbinger do, 3331009 — 
Danziger do. — 4 — 477 — 
Westpreuss, Pfandbr. . . - . „3 10% 1025 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr. .| 4 1055 | — 
Ostpreussische do. . 321022 [1024 
Pommersche do. „35 1085 1035 
Kur- u. Neumärkische do. 35 4944 (1095 
Schlesische do. 33 1035 1035 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
und Neumark — 943 — 

Frick Actien , 8 5 
Berlin- Potsdam. Eisenb. . ... . 5 1314 — 

do. do. Prior.-Act. 44 1043. 104 
Magdeb.-Leipz. Eisen. | — ‚10B8 1052 
Gold al marco [ 211 4210 
Neue Ducatenn — 18 — 
Friedrichsd'oöuͤa e a 413 
And. Golmünzen & 5 Thlr. — 110 ı 9% 
Discon⁰fͤg NEE 


erlag 


Beilage zu No. 78 der 


Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 1. Juli 1840. 8 


, ͤ ͤ dd ⅛⁰⁵ͤ dlm. —1•f 


Sicherheits ⸗pslizel. 

i Steckbrief. 5 

Dee von Petershagen bei Bremen wegen Arbeitsloſig⸗ 
keit und Vagabondirens in die Heimath nach hier ver⸗ 
wieſene, nachſtehend ſignaliſirte Schuhmachergeſelle Carl 
Friedrich Leben hat die ihm ju dieſem Behuf unterm 
19ten Mai c. sub No. 1 behändigte Reiſe⸗Route ge⸗ 
ſtaͤndlich an einen Menſchen zum Zweck des Betruges 
uͤberlaſſen, der ſich für einen Buchbinder ausgegeben und 
der ſeine Reiſe in Begleitung eines anderen Unbekann⸗ 
ten, angeblich eines Schuhmachers, von hier nach Star⸗ 
gard fortgeſetzt hat. Die beiden Unbekannten ſollen an⸗ 
ſcheinend zwiſchen 30 und 40 Jahre alt ſein, beide 
ſchwarzes refps ſchlicht und krauſes Haar haben, den 
Berliner Dialect ſprechen, jeder einen Schnurrbart tra⸗ 
gen und mit reſp. blau und braunem Rocke bekleidet ge⸗ 
weſen ſein. ; ; : 

Die faͤmmtlichen Königl. Polizeibehörden werden hier⸗ 
mit auf bezeichnete Individuen aufmerkſam gemacht, mit 
dem Erfuhen, auf die Reiſe⸗Route, welche hiermit für 
ungültig erklart wird, zu achten, ſolche dem zeitigen Anz 
haber abzunehmen und uns ſolche nebſt der Vernehmung 
deſſelben sub Rubr. „Polizei⸗Sache“ zu überſchicken. 

Alt⸗Damm, den 2iften Juni 1840. SE 

8 2 Der Magiſtrat. 

Signalement des Schuhmachergeſellen Leben. Ge⸗ 
burtsort, Alt⸗Damm; Religion, evangeliſch; Alter, 23ſten 
Januar 1820 geboren; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, 


blond; Stirn, ſchmal; Augenbraunen, dunkelblond; Au⸗ 
gen, graublau; Naſe und Mund, gewöhnlich; Zaͤhne, 


vollzählig; Bart, keimt; Kinn und Geſicht, oval; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, geſund; Statur, ſchlank. . 

Beſondere Kennzeichen: auf dem linken Zeigefinger 
3 Schnitt⸗Narben. 


Au kFtio nen 

Im Auftrage der Rhederei des Galeas⸗Schiffs der 
Sperber, bisher geführt von Capt. F. W. Volckmann, 
werde ich daſſelbe am aten Juli c., Nachmittags um 
3 Uhr in meinem Comptoir meiſtbietend verkaufen. 

„Das Schiff liegt hier an der Stadt und das Ver⸗ 
zeichniß des Inventariums iſt bei mir nachzuſehen. 

Leopold Hain, Schiffsmakler. 

In Folge Auftrags fol das Galeas⸗Schiff Emmeline, 
neo groß, bisher von dem Scher unte 
tain J. D. Raupert gefuͤhrt, und zuletzt von Pernau 
kommend, den 14ten Juli c., Nachmittags drei Uhr, in 
meinem Comptoir an den Meiſſbietenden berkauft wer⸗ 
den. Das Schiff liegt in Grabow, und iſt das Ver⸗ 
zeichniß des Schiffs⸗Inventariums bei mir nachzuſehen. 

Stettin, den 28ſten Juni 1840. ; 

Ci. A. Herrlich, Schiffsmakler. 
Auktion von Gemaͤlden, Kupferſlichen und 
l Kunſtſachen. RR 

„Montag den sten Juli c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 

un hieſigen Schloſſe eine bedeutende Sammlung Dels 


gemälde der uͤflern und jüngern berühmten Meiſter aller 
Schulen, namentlich von: W. Krauſe, Verkoeje, Terz 
auffon, Hiltebrandt, Palamedes, Corn, Bega, Dietrich 
ꝛc.; ferner Kupferſſiche unter Glas, ingleichen mehrere 
Kunftfahen, als elegante Figuren in Alabaſter u. dgl. 
m. öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſtehen am sten und Aten Juli c., Vormittags 
von 10 bis 1 Uhr, zur Anſicht bereit. a 
Reisler. 


Stettin, den 30ſten Juni 1840. 
Freitag den Zten Juli c., Morgens 9 Uhr, ſollen zu 
Hornskrüͤg bei Alt⸗Damm von mir er 
125 Klafter trockenes fichten Klobevholz, 
75 do, do. do. 
24 do. do. do. 
24 do. do. do. 


Knuͤppelholz, 
Stubbenholz, 
Spaͤhne, 3 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Fechtner. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Beauftragt mit dem Verkauf des in Grabow No. 25 
zwiſchen den Breßlerſchen und Bergemannſchen Grund⸗ 
ſtücken belegenen Garten⸗Etabliſſements mit dem dazu 
gehörigen Wohnhauſe nebſt Stallung und Wagen⸗Re⸗ 


miſe, habe ich einen Termin dayı auf den 


Aten Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Wohnung (Roßmarkt No. 723) angeſetzt / zu 
welchem ich Kaufliebhaber hiermit einlade, ER 

E Krüger, Juſtiz⸗Rath. 

Nein vor einigen Jahren neu erbautes Haus, Boll⸗ 
werk No. 1100, worin ſeit langerer Zeit eine hedeutende 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft betrieben wird, beabſichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber bitte 
ich, ſich ſelbſt bei mir zu melden. Drews. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
> Von den ſo ſchnell vergriffenen * großen 
seidenen Umschlagetüchern 


habe ich wiederum direct aus Lion ein Sor⸗ 


timent in changeant, fazonne und ſchottiſch empfangen 
und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen⸗ . 
A. Flachmann, Grapengießerſtraße No. 417. 


Eine große Auswahl italieniſcher Strohhüte 
empfing und offerirt zu den ſolideſten Preiſen 5 
A. Flachmann. 

Ecivene Sonnenschirme u. Knicker, 


fo wie @lace-Handschuhe empfing in größe 
ter Auswahl A. Flachmann. f 


‚ Ein neues, dreichöriges, auftechtſtehendes Fortepiang 
in MahagonisKaften und ein neues Mahagoni⸗Bücher⸗ 
ſpind mit Engliſchem Glaſe ſteht zum billigen Verkauf 
in Grünh off. ? 8 


Taback- - Anzeige. 


Es bedarf wohl keiner Frage, daß in neuerer Zeit, vermöge der ungemein großen Coneurreng, jeder reelle Fa⸗ 
brikant allen Fleiß anwendet, dem geehrten Publifo mit guten Fabrikaten entgegen zu kommen; — indes läßt es 
ſich nicht leugnen, daß IA Einer oder der Andere AR vielen feiner achibaren Coetürkenten durch beſondere 


e en u unernüdlichen Eifer einen Borſprung in der Jabeikatien macht, der im Allgemeinen nicht ver⸗ 
annt werden durfte. 


So haben wir folgende fuͤnf Sorten Tabacke angefertigt, unter dem Etiquette: 


N Columbia -Canaster, 
| ohne Rippen, in Blechbuͤchſen a Pfd. 1 Tl 15 ſgr. 


Columbia Canaster, ohne Rippen, in Paqiteken à Pfd. ei Thlr. 


dito dito No. 0. 2 20 Sgr. 
dito dito No. I. Sn 8 2 J 
dito dito No. 2. . = 10 


die, in. Folge außerordentlich billiger Einkäufe der allerfeinſten Taback ⸗ Sorten und der ſorgfaͤltigſten 
Bearbeitung, hinſichtlich ihres feinen Geruchs ſowohl wie merkwuͤrdiger Leichtigkeit Alles übertreffen 


mögten, was bisher zu dieſen Preiſen geliefert iſt. 


Wir wuͤnſchen daher nur, die Herken Tabackraucher moͤgen ſich von der Wahrheit unſerer Aüsſage engen 


und bemerken, daß 


Herr C. F. 


Mäntzel in Stettin 


tine Saum dieſer Tabacke von uns empfing und ſo geſtellt ift, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. : 


IN, im Juni ee 


Calmus & Wunder, 
Taback⸗ Fabrikanten. 


Ferd. 


In Being auf obige Annonce füge ich ie daß der Columbia: Canaster nur in ganzen und halben Pfunden 
angefertigt und Mm hieſigem Platze einzig und allein bei mir aͤcht zu haben iſt; auch gebe ich bei 10 Pfd. ein Pfund 


Rabatt. 


7 0 


Sees Sand, a Metze 4 fgr., ſie enthalt 14 Pfd., 
64 Stück Pfeffer⸗Gurken 8 for, bei 
. W. Kratz, breite und kleine Papenſtr.⸗Ecke. 
Fiche Tiſch⸗ und Koch⸗Butter, und mehrere Sorten 


Bier⸗Korken ſind zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
W. Kratz, breite und kleine Papenſtr.⸗Ecke. 


2 Frisches b Wasser in ganzen und 


nalden Kruken bei Ludwig Meske. 


8 — Holländischer Süssmilehs-Käse bei 
; udwig Meske, 
Gräpengiesser - Strasse No. 162. 


Beſten ſuͤßen Frucht⸗Syrop, 5 Pfd. fuͤr 6 far, bei 


100 Pfd. billiger, bei F. W. Pfarr 


Hellen Magdeburger Leim bei Centnern und im 
singelfien: SS s er / 


kanntmachun g 
Mein 1 900 3 Cg in erſten 
Qualitäten, je en äh ehr n. K u. 1 Bout., 
N eder vollſtändig aſſortirt und ſehr billige Preife 
> geſtellt Perisbeneichniſſe koͤnnen © meinem Comptoſe 
e dert N „Friederici 


7 


F. Mäntzel, 
Gucgenen, a Did, 1 for., bei 5 Pfd. 11 pf., 


S 5 
Roßmarkt und une Ecke. 


große Domſtraße No. 673. 


Guter holl. e a Pfd. 5 fer. iſt zu has ; 
ben am Bollenthor No. 934 0 0 > 


Hollaͤnd. Süßmilch⸗ Eos und gr. Schweüer 
u Kümmel, Anis, Schwaden⸗ und Manna = Grügez 
f. Ruſſ. Oel⸗Seifen, Schwediſches Fahlun⸗Braunxoth, 


Schwed. Kron⸗Pech, Hollaͤnd. Pack⸗Papier zum Schiffs⸗ 


4 Rigaer Matten, Ruf, Haufe ag u Heede 
W. eu 


Wir haben ein Quantum cen elfen: Klobenholz era 


holten, welches wir billig verkaufen. 


Gebrüder Roſenthal. 

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes Mahagoni⸗Forte⸗ 
piano, 6 Oktaven groß, und ein kleines fuͤr Anfaͤnger bis 
Amal geſtrichenen a, ſollen wegen Mangels an Naum 
N ; 2 0 oder vermiethet werden breite Straße 

0. 403. 


Auf dem Gute . bei Densang ftchen- 
große ſtarke Fahfel- Hammel un Verlauf. 


vermiet bangen. : 


Die gte Etage des Hauſes große MWoliveh, 
No. 587, beſtehend aus 7 Stuben und 1 
fuͤmmtlichem un iſt zum Aften: St 


vermiethen. 


I nebk 
de J. zu 


— 


1 * 


Schuhſtraße No. 146 find in der Sten Etage zwel 
freundliche Stube zu bermiethen. . 
e Magazinſtraße No. 257 i 
iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, heller Küche nebſt ſonſtigem reichlichen Zubehör, 


zam Aften Oktober zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes No. 708 am Roßmarkt, 
drei Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt zum iſten Oktober c. an⸗ 
derweitig an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube mit Kabinet, Parterre; iſt neue 
Tief No. 1008 ſogleich zu vermiethen. Das Nähere im 
Laden daſelbſt. ß en 

Louiſenſtraße No. 740, zwei Treppen hoch, iſt eine 


gut meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


Fuhrſtraße No, 840, nahe am Schloß, find zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen: im 2ten Stock 3 Stuben, 1 Kabinet 
und Küche, im Zuſammenhange und letztere mit beſon⸗ 
derem Aufgang; nebſt Bodenkammer und Keller; im 
an Set 1 Stube, Kammer und Küche nebſt Holz⸗ 
gelaß. 5 

Eine freundliche Stube im sten Stack, nach vorne 
heraus, mit Vorgelege, Kammern und Zubehör, iſt ſo⸗ 
gleich an ſtille Miether abzulaſſen Mönchenſtraße No. 484. 

Die 2te Etage des Hauſes Bollenſtraße No. 786 — 
4 Stuben und Zubehör — iſt zum iſten Oktober e., auch 
fruͤher, zu vermiethen. ; 


Im Haufe Roſengarten No. 276 ift die Zte und ate 


Etage, jede beftehend aus 3 Stuben und Zubehör, an⸗ 
derweitig zu vermiethen. = 

In meinem Haufe Schuhſtraße No, 861 iſt das Un⸗ 
ter⸗Quartier nebft Laden ꝛc. zu Michaelis d. J. zu Vers 
miethen. 1 : Jaedicke. 

In der breiten Straße No. 390 iſt ſogleich ein gut 
meüblirtes Zimmer zu vermiethen. 


In dem Haufe, Kuhſtraße No. 280 iſt die dritte 
Etage zu Michaelis zu vermiethen, fie beſteht aus 
29 heizbaren Zimmern, welche auch getheilt oder im 
we Samen vermiethet werden konnen. 

N SER W. Siepert. 8 

Die erſte und zweite Etage Loufſeuſttaße No. 739, und 
zwar: die erſte Etage beſteht aus 3 Stuben, einem Ma⸗ 
terial⸗Laden, Küche, Speiſekammer, mehreren Böden 
und Keller zc., die zweite Etage dagegen aus 3 Vorder⸗ 
ſtuben, Kuͤche, Speiſekammer, Mädchenfammer, Trocken⸗ 
boden und Kellerraum ꝛc., iſt zu Michaelis 1840 zu ver⸗ 
miethen. Ei F. Schönberg, 

958 Zimmermeiſter in det Kirchenſtraßen 


„Schuhſtraße No. 859, dritte Etage, iſt ein meublirtes 


N Zimmer nebſt Schlafkabinet zu vermiethen. 


Er 5 . here hierüber am 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs: Geſuche. 
N a ER Bi den hene ‚feiner 
guten Führung u kauchbatkeit verſehener Kutſcher 
findet auen Dienft Bi Der. Geletnecky. 
J. Einsanftändiges und geſittetes junges Madchen 
d für 8 t Er guter an um iſten 
No. 106 a re 


Ein Lehrling kann ſoaleich aufgenommen werden in 

unſere Kunſt⸗ und Papler⸗Handlung. 
RE Ferd. Müller & Comp: 

Ein Kandidat des Predigtamts, welcher ſchon meh⸗ 
rere Jahre als Hauslehrer fungirt, wünſcht ſofort oder 
in Michaelis c. wieder als ſolcher befchäftigt zu werden. 
Hierauf Reflektirende wollen das Näbere Kc erfragen 
55 5700 Herrn Homann, R 

0. 1 U 


Ein wohlgebildetes junges Maͤdchen ſucht eine 
Stelle als Geſellſchafterin. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 

Ein Lehrling kann in meiner Material⸗Wagren⸗Hand⸗ 
lung ſogleich placixt werden. 

Auguſt Schmidt, breite Straße No, 385. 


Ein junger Mann von außerhalb, mit guten Atteſten, 
wunſcht ſobald wie möglich in einer Materinle Handlung. 
ein Unterkommen. Adreſſen unter H. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. 


Ein Handlungs-Commis wünſcht, um. befchäftigt zu, 
fein, eine Stelle im Comptoir oder in einem ſonſtigen. 
Geſchaͤfte ohne Salair amunehmen. Adreſſen find unter 
W. H. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. ; 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


In Folge unferer oͤffentlichen Aufforderung vom 2aſten 
dieſes Monats iſt nunmehr die Waage ⸗Arbeiter⸗Com⸗ 
pagnie vollſtaͤndig organifirt. Zum Inſpektor dieſer Com⸗ 
pagnie haben wir vorläufig den geweſenen Unteroffizier 


Fran Eduard Wilhelm beſtellt, auch denſelben mit 


ausreichender Dienſt⸗Anweiſung berſehen. Die Coma 
pagnie tritt, wie wir ſchon am Laſten dieſes Monats be⸗ 
merkt haben, am 1ften Juli c. in Wirkſamkeit, wo deren 
Dienſt⸗Anweiſung gedruckt bei unſerm Nuntius Maſche 
entgegen genommen werden kann. Re 
tettin, den 28ſten Juni 1840. BEA 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Die unbekannten Herren Empfänger der per Capftain 
G. Clauſſen, Schiff Lokken, auf hier abgeladenen \ 
289 ganze Tonnen Sommerhering und 
10 Tonnen Thran, DE er 
welche unter Havarie in Fahrſund eingekommen, und 
nach beendeter Reparatur des Schiffes, Umſtaͤnde halber, 
durch Capitain C. R. Hanſen nach hier weiter expeditt 
wurden, aber neuerdings unter Havarie in Mandal eine 
gegangen, werden durch die Bodmerie⸗Brieft⸗ Inhaber 
behufs der Regulirung aufgefordert, ſich gegen Unter⸗ 
zeichneten wegen Einloſung des Bodmerei⸗ Briefes recht 
bald zu erklären, Stettin, den 27ſten Juni 1840. 
5 C. G. Peterſſon. 
2 Es wird eine ſchon gebrauchte, aber noch in gu⸗ 
tem Zuſtande befindliche leichte und moderne Halbchaſe⸗ 


zu kaufen gewünſcht. Adreſſen nebſt Preisbemerkung wird 


die Zeitungs⸗Expedition befördern. = 
: Deer a. haler Belohnung. 
Von dem Grabe meiner Kinder iſt ein Oleander ent⸗ 


wendet; wer mir den Thaͤter fo nachweiſet, daß er ge⸗ 


sichtlich beſtraft werden kann, erhält obige Belohnung⸗ 
Stettin, den 20ſten Jun 1840. J. Wils nach 


\ 


der des 8 va A x 
oder bei dem Herrn Prediger Macheme 
zu Speck bei Gollnow. 2 : 


) 


Ada 205 RARADR AIR AOR ABB Ada Sr ADRAER FOLIE 
SERRSBER INNERER 
2 Ich beehre mich hiermit die ergebene Anzeige 
aa» zu machen, daß ich meinen Aufenthalt mit mei⸗ 888 
nem optifihen Waaxenlager ke. auf 8 Tage feſt⸗ SR 
ER geſetzt habe. Es i 
ES fein, wahrend dieſer Zeit eines zahlreichen Bez 33 
52 ſuchs entgegen ſehen zu koͤnnen, und ſind Ken⸗ 
0 ner und Liebhaber“, insbeſendere aber Augen⸗ x8r 
308 und Lorgnettengläſer⸗Bedürftige ergebenſt einge⸗ 9 
laden. Mein Logis iſt, wie bekanntlich, im Gaſt⸗ ER 
832 bof zu den drei Kronen, No. 31 parterre. 888 
255 Auf ausdrückliches Verlangen bin ich auch er⸗ 288 
bötig in die reſp. Wohnungen zu kommen. 255 
H. Hasler, Koͤnigl. Baier. geprüfter Opticus, 888 
352 früher Kriegsmann & Comp. 255 
e S S A d SNN 
8 28358 8 — i — 8 1 8 8 8 
Die mit einem Fond von 1,275,000 Mark Cour. vor 
zwölf Jahren in Lübeck etablirte 
„Deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft“ 
hat ihre Agenten mit ihren kuͤrlich revidirten Statuten, 
bie bei allen vom Alten Juli a. c. mit der Societät abe 
zuſchließenden Verträgen Anwendung finden, nebſt den 
nunmehr erforderlſchen Verſicherungs- Formularen ver⸗ 
ſehen; demnach erſuche ich, bemerkend; daß die Geſellſchaft 
ſowohl Lebensverſicherungen auf Summen, zahlbar bei 
dem Tode des Verſicherten an deſſen Erben oder an 
den Inhaber der Police, oder auch an eine beſtimmte 
0 in dem Falle, daß dieſelbe den Vetſicherten 
. überlebt, ; b 
ferner Verſicherungen auf das Leben zweier verbünde⸗ 
ner Perſanen, - 8 „ 
und auf Ausſteuern, 5 2 
endlich Leibrenten und Wittwengehalte 
übernimmt, die vorgedachten revidirten Statuten, welche 
ich, wie demnaͤchſt Formulare, gratis gebe, bei mir ent⸗ 
gegen zu nehmen und ſich von der Nüslichkeit des Bei⸗ 
tritts in einem oder dem andern Falle, wenn ſolche nicht 
ſchon bekannt, zu überzeugen. 
Carl Auguſt Schulze, große Oderſtraße No. 17, 
als Agent der Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


x FFF 

Den geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Herrſchaf⸗? 
ten die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage & 
den Gaſthof des Herrn W. Maſche, am Bollwerk? 
hierſelbſt, genannt zu den & 

rei Ker on e n, 

kzuflich übernommen, und unter derſelben Firma 
ortſetzen werde. Während der Badezeit wird Mit⸗ 
ags table dhöte, fo wie auch durch Menagen 
ußer dem Haufe bei mie geſpeiſt werden, und es 
ird mein eifrigſtes Beſtreben dahin gerichtet ſein, 
ie mich mit ihrem Beſuch beehrenden hieſigen und 
ifenden Herrſchaften in jeder Beziehung, ganz na 
Wunſch zu bedienen. SR = ; 

Swinemünde, den iſten Mai 1840. 

; Eduazd Eickmeyer, 

Gaſtgeber zu den drei Kronen, am Bollwerk. 

5 ere e eee SS. 


e 


2 2822 2 


N Ne 


8 A n A i g e. nt 
Der Arbeitsmann Füllter ist nicht mehr in ungern 
Dienste. Friedr., May & Comp. 5 


follte mir ſehr ſchmeichelhaft 88 


Dich, mich auch ferner mit gütigen 


SNN eee, 


Colonia, 
Cölnische ‚Feuer-Ve-xsicherungs- 
Gesellschaft, 
Grund- Capital: 


Drei Millionen Thaler Preuss. Courant, 


verfichert zu feſten doch fehr billigen Prämien, Mobilien 
und Immobilien jeder Art, Waaren auf Reifen, ſowohl 
in Frachtfuhrgeſchirren als in Schiffen, Erndten, Vieh, 
Schiffe in Winterlager, Hohlaͤgern, Dorfſchaften 2c. 
Auch der, durch Exploſion der Dampfkeſſel, ohne Brand, 
verurſschte Schaden, kann gegen eine befondere geringe 
Prämie verſichert werden, wahrend jeder, durch die Erz 


ploſion enrftandene Feuerſchade, überhaupt ſchon zu den 


vergütbaren gehört. 

Die Geſellſchaft leiſtet außer dem eigentlichen Brand⸗ 
fehaden, auch Erfas für allen Verlust, welcher durch 
Retten, *) Abhandenkommen, Ausraͤumen, Löſchen, fo wie 
durch kalten Blitzſchlag entſtanden iſt. 5 

Zu Gunſten der Hypothekar⸗Glaubiger hat die Geſell⸗ 
ſchaft folgendes feſtgeſtellt: 5 

Haften auf verfiherten Gebäuden Hypotheken und 
der queft. Haupt⸗Agentur iſt, mit Genehmigung des 
Verſicherten, davon Anzeige gemacht, ſo wird die 
Vergütung des Brandſchadens nur mit Zuſtimmung 
des Hypothekar⸗Glaͤubigers dem Vexſicherten gezahlt. 

„Bei allen Verſicherungen auf fünf Johre, wird die 
fünfte Jahres⸗Prämie gegen Vorausbezahlung der vier⸗ 
jährigen Prämie erlaſſen. : 

Die Agenten unferer Haupt⸗Agentur find gegenwärtig: 

Herr Joh. Fr. Dumſtrey in Cammin, 
G. H. Klinke in Paſewalk, 
A. Marius in Swinemünde, 
Meyenburg in Demmin, 
J. C. Pohle in Anclam, 
C. A. Pufahl in Greifenberg, 
C. W. Strehlow in Gollnow, 
A. Schwartz in Stargard, 
welche, wie wir ſelbſt, gern bereit ſein werden, 
i anzunehmen und erforderliche Auskunft zu 
ertheilen. { 


* 


um uu u uu 


Verſſche⸗ 


Die Policen werden nur von uns vollzogen. ERBE 


Stettin, im Juni 1840. ; 

Fr. Disfhky & Comp. 

*) In No. 71 und 72 dieſer Ztg, iſt ſtatt Ratten 
„Retten“ zu leſen. 
CCC 
* Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit & 
* ganz ergebenſt 
* bisherige Wohnung No. 140 nach No. 857 der? 
* Schuhſtraße, Parterre, verlegt habe. Gleichzeitig bitte? 

igen Aufträgen beehren? 
Tzu wollen. Wittwe Geslaff, Geſindemaͤklerin. x 
ECC 


Der Neubau eines zweiſtöckigen Wohnbauſes von Fach⸗ 
werk mit Ziegel gedeckt, ſoll im Ganzen verakkordirt wer⸗ 


den, desgleichen die Anfertigung eines a u 
Buch⸗ 


Gartenzauns. Die Zeichnungen find beim Her 

halter Oeſterreich, große Oderſtraße No, 66, eine 
Treppe boch, eimuſehen und die Forderunge bis 10ten 
Juli ſcheiftlich einzureichen. FRE 


an, daß ich am Aften Juli c. meine? 


— 


